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Lokale Agenda 21

Die Lokale Agenda 21 will die Frage beantworten, wie sich eine Gemeinde in

den kommenden Jahrzehnten weiterentwickeln soll. Nach dem Motto „Global

denken - lokal handeln“ ging von Rio auch für die lokale Ebene der Aufruf zur

Veränderung aus. Das Ziel der Lokalen Agenda 21 ist es, das Zusammenle-

ben (sozialer Aspekt), Arbeit und Verdienst (wirtschaftlicher Aspekt) und den

Umgang mit Natur und Umwelt (ökologischer Aspekt) sowie mit der Gesund-

heit der Menschen dauerhaft zu verbessern. Dabei sind gerade auch die Fol-

gen unseres Handelns für Mensch und Natur in südlichen Ländern sowie für

das Leben unserer Kinder und Enkel zu berücksichtigen.

R O S T O C K  –  S T A D T  D E S  S O Z I A L E N  

Die Hansestadt Rostock ist mit etwa
200.000 Einwohner/-innen die größ-
te Stadt in Mecklenburg-Vorpommern.
Sie wird geprägt durch ihre Lage an
der Ostsee und am Flussufer der War-
now. Die Rostocker Häfen und der
Schiffbau sind die  klassischen Stand-
beine der Rostocker Wirtschaft.  Sehr
wichtig ist nach wie vor die traditions-
reiche  Universität als Forschungs- und
Wissenschaftszentrum in Mecklen-
burg-Vorpommern.

Nachdem die Stadt als Standort der
maritimen Wirtschaft zu DDR-Zeiten
als „Tor zur Welt“ sehr bedeutsam war,
erlebt sie gegenwärtig eine Umstruk-
turierung hin zu einer maritim gepräg-
ten Stadt im Ostseeraum mit vielfälti-
ger Wirtschaftsstruktur und umfangrei-
chen Dienstleistungsaufgaben für ein
ausgedehntes Umland.

Die Hansestadt Rostock ist die Gewinnerin der Goldmedail-
le im Wettbewerb „Zukunftsfähige Kommune 2001/2002“.
Vor allem durch die Stärken der Stadt in den Bereichen Wohl-
befinden und Soziale Gerechtigkeit wurde das gute Ergeb-
nis Rostocks erreicht. Auch die Indikatoren zur Umweltqua-
lität und Ressourceneffizienz führten zu einer guten Bewer-
tung. Sehr positiv wurde das Engagement der Rostocker in
der Lokalen Agenda 21 von der Jury des Wettbewerbs ver-
merkt. Bereits seit 1995 sind die Rostocker aktiv in Sachen
Lokale Agenda 21.

Lokale Agenda 21 in
Rostock – Was zu tun ist

Die Hansestadt Rostock hat
bereits im September 1995
einen Beschluss für die Lo-
kale Agenda 21 gefasst  und

gehört damit zu den Agenda-Pionie-
ren in Deutschland. 1997 legte die
Stadtverwaltung einen ersten Entwurf
von Leitlinien zur Stadtentwicklung vor.
Dieser fand aber keinen Konsens in Po-
litik und Öffentlichkeit. Anfang 1998
bildete sich der Initiativkreis Lokale
Agenda 21 und das Büro Lokale Agen-
da 21 wurde eingerichtet. Seitdem wird
zielgerichtet an der Erarbeitung einer
Lokalen Agenda 21 für die Hansestadt
Rostock gearbeitet.

Im Anschluss an das Rostocker Zu-
kunftsfest im Oktober 1998 entstanden
acht Arbeitskreise: Entwicklungspoli-
tischer Runder Tisch, Frauen und Agen-

da 21, Zukunft der Arbeit, Stadtteilagen-
da Nordost, Stadtteilagenda Nordwest,
Zukunftsfähige Lebensstile, Ökoaudit
und Mobilität.

Im Dezember 2000 wurden die Leitli-
nien zur nachhaltigen Entwicklung der
Hansestadt Rostock beschlossen.  Bei
der Erarbeitung wurde die Öffentlich-
keit umfangreich beteiligt. Das Kon-
zept umfasst Handlungsfelder von der
Stärkung der Rechte von Kindern und
Jugendlichen bis zum nachhaltigen
Wirtschaften, einer Stadt des sozialen
Ausgleichs und einer umwelt- und
stadtverträglichen  Mobilität. Die Leit-
linien geben einen langfristigen Hand-
lungsrahmen für Fachkonzepte und -
pläne wie den Flächennutzungsplan,
die Sozial- und Jugendhilfeplanung,
Marketingkonzepte oder das Programm
zur Arbeitsmarktpolitik.

In den Agenda-Arbeitskreisen entstand
eine Vielzahl an Projekten. Diese Maß-
nahmen, Vorhaben und Entwicklungs-
strategien sind Teil des Rostocker Ak-

Die Innenstadt von Rostock – Treffpunkt für die
punkt für Touristen.
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Der Wettbewerb
„Zukunftsfähige
Kommune“

Im ersten Wettbewerbsjahr nahmen

91 deutsche Städte und Gemeinden

daran teil. Rostock erzielte gemein-

sam mit Saarbrücken den goldenen

Rang unter den Städten mit mehr

als 80.000 Einwohnerinnen und

Einwohnern. Im Rahmen des Wett-

bewerbs wurden Daten zu 52 Indi-

katoren in den Bereichen Wohlbe-

finden, Soziales, Umwelt und Wirt-

schaft gesammelt. Zudem wurde an-

hand von 28 Qualitätskriterien der

lokale Agenda 21-Prozess beurteilt.

Die Integration behinderter Menschen ist ein wichtiges Anliegen für eine
„Zukunftsfähige Kommune“.

tionsprogrammes „Lokale Agenda 21“.
Mit der Teilnahme am Wettbewerb
„Zukunftsfähige Kommune“ begann
Rostock, ein fachübergreifendes Con-
trolling zu entwickeln. Die Indikato-
ren  werden Bestandteil des jährlichen
Nachhaltigkeitsberichtes der Hanse-
stadt und finden schrittweise Eingang
in die kommunale Statistik.

Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit

Mit einer Quote von 16 bis 17
Prozent ist die Arbeitslosigkeit
in Rostock, wie überall in den
neuen Bundesländern, eines der

drängendsten sozialen und wirtschaft-
lichen Probleme. Die Hansestadt Ros-
tock betreibt eine aktive Arbeitsmarkt-
politik, die es vor allem schwer ver-
mittelbaren und Langzeitarbeitslosen
ermöglichen soll, eine berufliche Per-
spektive zu finden. Ein Beispiel ist die
Koordinierungs- und Beratungsstelle
(KUB), in der auf die spezifischen Pro-
bleme von Jugendlichen und jungen

Erwachsenen eingegangen wird. Ar-
beitsamt, Sozialamt und Jugendamt
haben sich zusammengetan und be-
raten junge Menschen in allen Fragen
der Bildung und der Berufswahl. Für
jeden Einzelfall werden gemeinsam mit
den Betroffenen spezifische Hand-
lungspläne erarbeitet, um den Weg der
jungen Arbeitslosen in das Berufsleben
entsprechend ihrer Fähigkeiten und
Neigungen zu erleichtern.

1992 wurden 253 Arbeitnehmer/-in-
nen durch die Stadt Rostock finanziell

in Projekten unterstützt. Im Jahr 2000
hat sich die Zahl bereits auf 2220 er-
höht. Darunter sind über 500 Sozial-
hilfeempfänger/-innen, die durch ein
umfassendes kommunales Beschäfti-
gungsprogramm in den regulären und
geförderten Arbeitsmarkt integriert wer-
den konnten. Die Zuschüsse der Han-
sestadt Rostock betrugen 7,4 Millio-
nen Euro. Damit wurde die Arbeitslo-
senquote um 1,7 Prozent gesenkt.

Durch diese aktive Arbeitsmarktpoli-
tik wurden in zehn Jahren insgesamt

E N G A G E M E N T S

e Rostocker Einwohner/-innen und Anziehungs-



Bausteine einer „Zukunftsfähigen Kommune“

Rostocker Zukunftsfest ❋  Leitlinien zur nachhaltigen Entwicklung ❋  Jähr-
licher Nachhaltigkeitsbericht ❋  Fairer Handel in der Rostocker Verwal-
tung ❋  Arbeitsprojekte für Behinderte ❋  Öko-Audit ❋  Rostock eine kin-
derfreundliche Stadt ❋  Gesunde Städte-Projekt ❋  Der Rostocker Solar-
lehrpfad ❋  FSC-Zertifizierung für die Forstwirtschaft ❋  Integriertes Ge-
samtverkehrskonzept ❋  Sicherheit für mich und mein Fahrrad ❋  Lärm-
minderungsprogramm ❋  Barrierefreier ÖPNV ❋  Barrierefreies Rostock
❋  Integrative Kindergärten ❋  Ferienkarawane ❋  Projekt: Umgestaltung
von Schulhöfen ❋  Bodenschutzkonzept ❋  Energiesparwettbewerb an
Schulen ❋  Programm zur kommunalen Arbeitsmarktpolitik ❋  Bio-Wo-
chenmarkt ❋  Ausbau des Straßennetzes

Rostocker Schüler/-innen probieren leckere, gesunde Produkte –
so schön können Pausenbrote aussehen.

15.000 Arbeitnehmer/-innen befristet
und unbefristet in Bildungs- und Be-
schäftigungsmaßnahmen  gebracht.

Gesunde Stadt - Gesunde
Ernährung der Kinder

Im Rahmen des weltweiten „Ge-
sunde-Städte-Projekts“ arbeitet
das Team „Gesunde Ernährung
in der Schule“ daran, die Ernäh-

rung der Rostocker Schülerinnen und
Schüler, das Angebot an den Schulki-
osken und in den Schülercafés so zu
beeinflussen, dass nicht nur Kenntnis-
se dazu vermittelt werden, sondern
auch bewussteres Verhalten durch Ver-
knüpfung von Umweltbildung und Ge-
sundheitserziehung erlernt wird.

Herkunft und Inhaltsstoffe der Nah-
rungsmittel sind dabei wesentliche
Aspekte, über die junge Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Projektes
„Gesundes Schulfrühstück“ mehr er-
fahren. Gesunde Ernährung schließt
auch die Produktionsweise von Lebens-
mitteln mit ein. Anhand von Kostpro-
ben kann getestet werden, dass Pro-
dukte z. B. aus Fairem Handel, die
durch umweltschonende Methoden
ohne Einsatz von Pestiziden hergestellt
werden, schon dadurch gesünder sind
und besser schmecken.

Die seit 1999 eingerichtete Lehrküche
wird für ein Gemeinschaftsprojekt mit
der AOK genutzt. Übergewichtige Kin-
der sollen durch praktische Übungen
lernen, ihr Essverhalten auf Dauer zu
ändern.

Engagement für
Menschen mit
Behinderungen

Das „Gemeinsame Haus“ ver-
eint 23 Vereine und Verbände
für  Menschen mit unterschied-
lichsten Behinderungen unter

einem Dach. Das bedeutet kurze Wege
und einen starken Zusammenhalt,
wenn es um die Belange  der Betroffe-
nen geht. Für Kinder mit physischen
und psychischen Einschränkungen ste-
hen in der Hansestadt Rostock integra-
tive Kindergärten zur Verfügung; an

zwei regulären Schulen werden Pro-
gramme zur Integration von Schülerin-
nen und Schülern mit Behinderungen
angeboten.

Der Behindertenbeauftragte der Han-
sestadt Rostock steht für alle Angele-
genheiten der Menschen mit Behinde-
rungen zur Verfügung. Unter seiner Lei-
tung werden z. B.  regelmäßig Gebäu-
de, Baupläne und -anträge gemeinsam
mit den Fachämtern und Betroffenen
geprüft.  Die Haltestellenbereiche der
Rostocker Straßenbahn AG wurden mit
einem Leitsystem für mobilitätseinge-
schränkte Nutzer versehen und  sind
komplett barrierefrei gestaltet.

Fairer Handel in der
Rostocker Verwaltung

Die Bürgerschaft der Han-
sestadt Rostock hat am 7.
Juni 2000 auf Initiative des
Rostocker Entwicklungspo-

litischen Runden Tisches beschlossen,
den Slogan „Global denken - lokal
handeln“ in die Tat umzusetzen: Der
Oberbürgermeister wurde mit der Un-
terstützung des Fairen Handels beauf-
tragt.

Städtische Ämter und Betriebe sollen
bei Empfängen und Veranstaltungen
der Stadt fair gehandelte Produkte, ins-
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besondere Kaffee und Tee, anbieten.
Auf lange Sicht soll dies - je nach Ge-
staltungsmöglichkeit und Auslaufen be-
stehender Pachtverträge - auch in den
Kantinen der Stadtverwaltung umge-
setzt werden. Darüber hinaus wird der
Oberbürgermeister aufgefordert, durch
entsprechende Öffentlichkeitsarbeit das
Angebot und die Verwendung fair ge-
handelter Produkte zu unterstützen.

„Papa, was ist ein
Fremder? – Gespräch mit
meiner Tochter“

Ein wichtiges Anliegen des
Rostocker Agenda 21 Ar-
beitskreises „Zukunftsfähi-
ge Lebensstile“ ist  das The-

ma Fremdenfeindlichkeit unter Kindern
und Jugendlichen. Das Buch „Papa was
ist ein Fremder? - Gespräch mit mei-
ner Tochter“ von Tahar Ben Jelloun
bietet eine gute Möglichkeit, um sich
mit Kindern über Rassismus,  Fremden-
feindlichkeit und Intoleranz auseinan-
der zu setzen. Das Agenda-Büro der
Stadt stellt mehrere Klassensätze für den
Unterricht in den Fächern Deutsch, Re-

ligion oder Philosophie zeitweise zur
Verfügung. Rückmeldungen aus den
Schulen zeigen, dass das Buch zur Ge-
staltung des Unterrichts und der Bear-
beitung eines schwierigen Themas ein
gutes Hilfsmittel ist. Von den Schüle-
rinnen und Schülern wurden u. a. Le-
xika erstellt und öffentliche Lesungen
durchgeführt.

Umwelt- und
stadtverträgliche
Mobilität

Im Zuge des Strukturwan-
dels hat auch in Rostock
der Autoverkehr erheblich
zugenommen. Mit ihrem

Integrierten Verkehrskonzept setzt die
Stadt daher auf die vorrangige Förde-
rung des Öffentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV), welches in den letzten
Jahren bereits zu einer deutlichen Er-
höhung der Fahrgastzahlen in den Stra-
ßenbahnen und Bussen geführt hat.
Das Rostocker ÖPNV-System wurde
seit der Wende kontinuierlich moder-
nisiert, ausgebaut und in die Region
ausgedehnt. Zusätzliche Schnellbusse

Die Rostocker Heide

Nordöstlich von Rostock
liegt eines der letzten gro-
ßen geschlossenen Wald-
gebiete der deutschen Ost-

seeküste – die Rostocker Heide.  Ro-
stock gehört damit zu den fünf größ-
ten kommunalen Waldbesitzern in
Deutschland. Vom Zweiten Weltkrieg
bis zur Wiedervereinigung wurde das
Waldgebiet vor allem militärisch ge-
nutzt. 1989 waren über 50 Prozent des
Kommunalwaldes militärisches Sperr-
gebiet. Inzwischen gehört  es wieder
der Stadt Rostock. Mit der Rücküber-
tragung der Rostocker Heide übernahm
die Stadt auch alle militärischen An-
lagen und Einrichtungen. Die Renatu-
rierung erforderte Abbruch, Entsorgung,
Rückbau und Verschrottung von Ka-
sernen, Raketenstellungen, Bunkern,
Depots, Sicherungsanlagen, Schieß-
plätzen, Gräben und Panzertechnik. In-
nerhalb von knapp 10 Jahren hat die
Hansestadt mit Hilfe von EU-Mitteln
die Flächen in naturnahen Wald - nutz-
bar für Erholung, Naturschutz und
Holzproduktion - zurückgeführt.

Alt und Jung in einem Gebäude ver-
eint – die renovierte Direktorenvilla
auf den Saarterrassen.

verbinden das Rostocker Stadtzentrum
mit wichtigen städtischen und regio-
nalen Zielen, wovon insbesondere Be-
rufspendler profitieren. Im Rahmen des
Wettbewerbs wurde festgestellt, dass
alle Einwohnerinnen und Einwohner
der Stadt in einer Entfernung von we-
niger als 500 Metern zu einer Halte-
stelle leben, die wochentags zwischen
6.00 Uhr und 23.00 Uhr mindestens
stündlich angefahren wird.

Mitglieder des Arbeitskreises „Ent-
wicklungspolitischer Runder Tisch“
präsentieren Produkte aus Fairem
Handel.

Die Rostocker Heide ist
Lebensraum für viele
Tier- und Pflanzenarten.

Kinder zeigen ihre
Vorstellung von einem
offenen und partnerschaft-
lichen Zusammenleben
ohne Fremdenhass.
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Deutscher Städtetag

Deutscher Städte- und
Gemeindebund

Am 30. August 2000 erhielt Rostock
als erste Kommune der neuen Bundes-
länder - als Zeichen für ihre erfolgrei-
chen Bestrebungen einer nachhaltigen
Waldbewirtschaftung - das FSC-Zerti-
fikat und somit ein international gülti-
ges „Ökosiegel“ für ihren Wald. Das
Ziel der FSC-Zertifizierung ist die För-
derung einer umweltverantwortlichen,
sozial und ökonomisch tragfähigen
Bewirtschaftung der Wälder der Erde,
denn eine nachhaltige Waldwirtschaft
sichert eine langfristige Zukunftsper-
spektive für den Rohstoff Holz.

Die Rostocker Heide bietet einer gro-
ßen Anzahl von Pflanzen- und Tierar-
ten ideale Lebensbedingungen. Neben
Dachs und Marder, Reh, Damm- und
Schwarzwild findet man u.a. auch
Rotwild. Mit viel Geduld kann man
Seeadler, Kraniche und Eisvögel beob-
achten. Auch Eiben, Stechpalmen,
fleischfressender Sonnentau sowie
zahlreiche Orchideenarten sind für die
Rostocker Heide bemerkenswert.

Die Lokale Agenda 21
als Chance für Rostock
Die Hansestadt Rostock stand nach der
Wiedervereinigung vor großen Heraus-
forderungen im sozialen, wirtschaftli-
chen und ökologischen Bereich.

Jetzt auf Video:

„AgendaVisionen -
Städte und Gemein-
den auf dem Weg
in eine lebenswer-
te Zukunft.“

Der 36-minütige
Film von Cornelia Wiese beschreibt
die Inhalte des Wettbewerbs „Zu-
kunftsfähige Kommune“ am Beispiel
der vier Siegerstädte des ersten Wett-
bewerbsjahres 2001/02.

Die Lokale Agenda 21 in Rostock tritt
mit einer großen Innovationskraft die-
sen Problemfeldern entgegen. Das
Rostocker Beispiel belegt, dass die
Lokale Agenda 21 kein Luxus relativ
reicher, strukturell starker Städte ist.  Sie
ist eine große Chance gerade für Re-
gionen, die einem starken Strukturwan-
del unterworfen sind, weil sie die ver-
schiedensten Akteure und Interessen
zusammenführt und einen Ausgleich
im Sinne einer nachhaltigen Entwick-
lung fördert.

Erstes Rostocker Agenda 21-Forum mit Podiumsdiskussion.


